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Die Eröffnung des Staatsraths
hat am Freitag Nachmittag 3 Uhr in den Eliſabeth
fammern des königlichen Schloſſes durch den Kaiſer
ſtattgefunden. Punkt 3 Uhr erſchien Se. Majeſtät
in der GardeduCorps Uniform und nahm in der
Mitte der Quertafel Platz, welche vor acht Längs-
tafeln, an denen die Mitglieder des Staatsraths
ſaßen, aufgeſtellt war. Zu ſeiner Rechten ſaß der
Reichskanzler Fürſt Bismarck und der Feldmarſchall
Graf Moltke, zur Linken des Kaiſers der Unter
ſtaatsſecretär Dr. Boſſe, der Legationsrath Kayſer
Und der beiden Herren beigegebene kaiſerliche Regie
rungsrath im Reichsamt des Jnnern Wilhelmi. Alle
Anweſenden waren in großer Uniform erſchienen
Der Kaiſer verlas ſttzend folgende Anſprache
Meine Herren Mitglieder des Staatsrathes!

Durch Meinen Exlaß vom 4. d, M. ſind Sie davon
unterrichtet worden, daß es Mein Wille iſt, das Gutachten
Des Staatsrathes über diejenigen Maßnahmen zu hbren,

welche zur beſſeren Regelung der Verhältniſſe
erforderlich ſind. Es entſpricht der Bedeutung, welche der
Staatsrath in der Monarchie einnimmt, daß die wichtigen
auf dieſem Gebiete einer gedeihlichen Löſung harrenden
Fragen von Jhnen einer gründlichen Erwägung unterzogen
werden, bevor die aufzuſtellenden Geſetzent würfe an die par
Iementariſchen Körperſchaften gelangen, denen die endgültige
Beſchlußfaſſung darüber verfaſſungsmäßitg zuſteht. Jch lege
Werth darauf, daß der aus den verſchiedenſten Berufskreiſen
uſammengeſetzte Staatsrath auf Grund der in ihm ver
tretenen praktiſchen Erfahrungen die von Mir in Ausſicht
genommenen Vorſchläge auf ihre Zweckmäßigkeit, Ausführ
Barkeit und Tragweite einer gewiſſenhaften und vorurtheils
freien Prüfung unterzieht. Ernſt und verantwortungévoll
iſt die Aufgabe, zu deren Löſung Jch Sie hierher entboten
habe. Der den Arbeitern zu gewährende Schutz gegen eine
willkürliche und ſchrankenloſe Ausbeutung der Arbeitskraft
der Umfang der mit Rückſicht auf die Gebote der Menſch
lichkeit und der natürlichen Entwicklungegeſetze einzu
ſchränkenden Kinderarbeit, die Berückſichtigung der
für das Familienleben in ſittlicher und wirthſchaſtlicher Hin
ſicht wichtigen Stellung der Frauen im Houshalte der
Arbeiter und andere damit zuſammenhängende Verhältniſſe
Des Arbeiterſtandes ſind einer verbeſſerten Regelung fähig
Dabei wird mit ſachkundiger Beſonnenheit erwogen werden
müſſen, bis zu welcher Grenze unſere Jnduſtrie
eine durch ſtrengere Vorſchriften zu Gunſten der Arbeiter
erhöhte Belaſtung der Productionskoſten ertragen kann, ohne
durch den Wettbewerb auf dem Weltmarkte die lohnende
Beſchäftigung der Arbeiter beeinträchtigt zu ſehen. Dadurch
würde ſtatt der von Mir erſtrebten Förderung eine Schädi
gung der wirihſchaftlichen Lage der Arbeiter herbeigeführt
werden. Um dieſe Gefahr zu vermeiden, bedarf
es eines hohen Maaßes weiſer Beſonnenheit.
Denn die glückliche Löſung dieſer unſere Zeit beherrſchenden
Fragen iſt um ſo wichtiger, als dieſelbe mit der von Mir
angeregten internationalen Verſtändigung über dieſelben in
erſichtſicher Wechſelwirkung ſteht.

Nicht minder wichtig für die Sicherung eines fried
Lichen Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern ſind die Formen, in welchen den Arbeitern
die Gewähr dafür zu bieten iſt, daß ſie durch Vertreter, die
ihr Vertrauen beſitzen, an der Regelung ihrer gemeinſamen
Thätigkeit betheiligt und zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen
n Verhandlung mit den Arbeitgebern befähigt werden. Es
wird zu erſtreben ſein, die Vertretungen der Arbeiter mit
den ſtaatlichen Berg- und Auſſichtsbeamten in Verbindung

ſetzen und auf dieſe Weiſe Formen und Ordnungen zu
affen, durch welche den Arbeitern der freie und fried

liche Ausdruckihrer Wünſche und Intereſſen er
möglicht und den ſtaatlichen Behörden Gelegenheit geboten
wird, durch Anhörung der unmittelbar Betheiligten fort
laufend über die Berhältniſſe der Arbeiter zuverläſſig unter
richtet zu werden und mit den letzteren die wünſchenswerthe
Fühlung zu behalten Auch die weitere Entwicklung der
ſtaatlichen Betriebe zu muſtergültigen Vorbilern einer wirkſamen Arbetterfurſorge bedarf der ein

gehendſſen, ſachkundigen Erwägung. Ich vertraue auf die
bewährte treue Hingebung des Staatsraths bei den Arbeiten,
die ihm jetzt bevorſtehen, Ich verkenne nicht, daß grade
auf dieſem Gebiete nicht alle wünſchen werthen Verbeſſerungen
allein durch ſtaatliche Maßnahmen zu erreichen ſind. Der
freien Liebesthätigkeit der Kirche und Schule verbleibt da
neben ein weites Feld ſegensreicher Entfaltung, durch welche
die geſetzlichen Anordnungen unterſtützt und beſruchtet wer den
müſſen, um zu voller Wirkſamkeit zu gelangen. Aber wenn
es mit Gottes Hilfe gelingt, die berechtigten Intereſſen des
arbeitenden Volks auf Grund der von Jhnen zu machenden
Vorſchläge zu vefriedigen, ſo wird Ihre Arbeit meines
königlichen Donkes und der Anerkennung der Nation gewiß
in dürſen. Die Jhrer Berathung zu unterſtellenden Vor
lagen werden Jhnen unverweilt zugehen. Jch veſt imme zur
Theilnahme an der Berathung die beiden Abtheilungen
für Handel, Gewerbe, öffentliche Bauten, Eiſen
bahnen und Bergbau und für Angelegenheiten
der inneren Verwaltung, denen ich eine Anzahl ſach
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kundiger Perſonen zuweiſen werde. Die Mitglieder dieſer
Abtheilungen erſuche ich, ſich am 26. d. M. 11 Uhr in den
ihnen zu bezeichnenden Räumlichkeiten zu verſammeln. Zum
Referenten beſtimme ich den Oberbürgermeiſter Miquél
und zum Correferenten den Geh. Finanzrath Jencke. Jch
behalte mir vor, nach Abſchluß der Abtheilungsberathungen
den Wiederzuſammentritt des Staatsraths zu beſtimmen und
wünſche Jhnen zu Jhrer Arbeit den Segen von oben, ohne
welchen menſchliches Thun niemals gedeihen kann!

Nach Beendigung der Anſprache erbat der Reichs
kanzler die Erlaubniß, die Mitglieder dem Kaiſer
vorzuſtellen. Der Staatsſecretär vollzog ſodann den
Namensaufruf. Der Kaiſer unterhielt ſich lebhaft
mit den einzelnen Mitgliedern, und zwar vorwiegend
e denen, welche nicht dem Militärſtande ange

ören.
Es iſt nicht zu verkennen, daß in der Anſprache,

wenn man die beiden kaiſerlichen Erlaſſe zum Ver
gleich heranzieht, eine gewiſſe Einſchränkung des da
mals kundgegebenen Programms hervortritt. Viel
leicht, ſo meint die F. Ztg., iſt dieſelbe auf eine
Einwirkung des Reichskanzlers zurückzuſühren. Für
die Anſprache im Staatsrath hat der Reichskanzler
durch ſeine Anweſenheit ausdrücklich die Verant
wortlichkeit übernommen

Politiſche Neberſicht.
Der Abg. Oechelhäufer hat dieſer Tage in

einer Waählerverſammlung in Cöthen in Abrede zu
ſtellen verſucht, daß das Branntweinſteuerge
ſetz durch die verſchiedene Normirung der Steuerſätze
für den contingentirten und ven nicht contingentirten
Branntwein den großen Branntweinbrennern eine
Liebesgabe von über 40 Millionen Mk. zugeſtchert
habe. Herr Oechelhäuſer gab allerdings zu, daß der
Unterſchted in den Steuerſätzen zu einer Erhöhung
des Verkaufspreiſes des Spiritus führen ſolle, aber
es ſei das nicht als Geſchenk, ſondern als Ent
ſchädigung für die große, durch die Auflegung der
Steuer zu erwartende Productionsverminderung an
zuſehen Wenn eine ſolche Entſchädigung, wie auch
Herr Oechelhäuſer nicht in Abrede ſtellen kann, den
großen Branntweinbrennern ausnahmsweiſe zuge
billigt wird, ſo handelt es ſich eben nicht mehr
um eine Entſchädigung, ſondern um eine Be
günſtigung, mag man dieſe nun Geſchenk oder
nach dem parlamentariſchen Gebrauch Liebesgaben
nennen. Hinterher aber ſtellte Herr Oechelhäuſer
in Abrede, daß die Branntweinbrenner vie ihnen
zugebilligte Entſchädigung für den verminderten
Conſum auch wirklich erhtelten. Nicht die Differenz
der Preiſe des mit 50 und 70 Mk. beſteuerten
Branntweins an den Productenbörſen ſei maßgebend
für den Gewinn des Branntweinbrenners, es handle
fich nur darum, ob die jetzigen Preiſe in demſelben
Maß höher ſeien wie die vor Erhöhung der Brannt-
weinſteuer. Offenbar handelt es ſich darum nicht
m mindeſten. Der Branntweinbrenner, der den nicht
cont ngentirten Branntwein zum Verkauf bringt, er
hält für denſelben nach dem letzten Curszettel 33,5
Mk., während der contingentirte, alſo nur mit 50
Mk. beſteuerte Spiritus mit 53 M.. notirt iſt. Die
Differenz von 20 Mk. kommt alſo zweifellos dem

Verkäufer des contingentirten Spiritus zu Gute,
gleichviel ob der heutige Preis des Spiritus auf dem
Weltmarkt höher oder niedriger iſt als vor dem Er
laß des Branntweinſteuergeſetzes. Herr Oechelhäuſer
hätte übrigens ſtch der ſcharſen Angriffe gegen die
Freiſinnigen wegen ihrer Verurtheilung der Liebes
gabe für die Brenner enthalten können. War es doch
ein nationalliberales Blatt, welches bei dem erſten
Bekanntwerden der Vorlage im Reichstage dieſelbe
für abſolut unannehmbar erklärte. Daß die Na
tionalliberalen hinterher anderer Anſicht geworden
ſtnd, iſt doch nicht die Schuld der Freiſtnnigen.

Ueber die Rechtszuſtände in den ruſſtſchen
Oſtſee-Provinzen geht der „Voſſ. Ztg.“ aus
Niga ein Bericht zu, nach welchem das Land einfach
ohne Rechtspflege Geit ſechs Wochen ſind die
bisherigen Gerichtsſtätten durch einen kaiſerlichen
Machtſpruch vertilgt worden und an ihre Stelle an
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geblich neue geſetzt, die aber thatſächlich bisher keinerlet
Wirkſamkeit entfalten. Nicht nur, daß keine Ver
handlungen ſtattfinden, keine Sitzungen gehalten
werden, ſondern es werden auch keine Anträge
Klageſachen u. ſ. w. überhaupt entgegengenommen.
Kein Contract kann rechtsgiltig geſchloſſen, keine
Erbſchaft angetreten werden Berechtigungen, die am
beſtimmte Termine gebunden ſind, können nicht
geltend gemacht werden und gehen den Jnhaberm
daher verloren. Gefänglich eingezogene Perſonen
ſind ſeit Wochen, ob ſchuldig, ob unſchuldig, ge
zwungen, auf jedes Verhör, jede Förderung ihrer
Sache zu verzichten. Die Beamten, welche die
Segnungen ruſſiſcher Rechtspflege vermitteln ſollen,
führen ein elendes Daſein und können an eine Ex
öffnung ihrer Thätigkeit gar nicht denken, da ihnen
die Summen nicht ausgezahlt ſind, aus welchen ſie
die nöthigen Hilfskräfte (Kanzlei, Ueberſeter u. ſ. w.)
zu unterhalten haben. Und wer in höherer Stellung
beſindlich durch eigene Mittel dieſen Zuſtand der
Selbſthilfe leichter uberſtehen kann, der iſt durch den
Mangel der Sprach und Rechtskenntniß nicht
weniger gehemmt. Die deutſchen Gerichtsbeamten
ſind um Amt und Brot gebracht, die neuen ruſſiſchen
ſind unvermögend, ihrer Aufgabe auch nur zum
Theil gerecht zu werden.

Der Pariſer „Temps“ erkennt an, daß die Hal
tung des Herzogs von Orleans ſowie die
ſeiner Vertheidiger vor dem franzöſiſchen Gericht
eine gute geweſen ſei. Der Artikel ſchließt mit den
Worten Der Zwiſchenfall iſt geſchloſſen, abgeſehen
von der Folge, die ihm der Präſident im Einver
ſtändniß mit den Miniſtern geben wird. Der Präſident
und die Regierung ſind klarblickend genug, um nicht
der raſchen That eines jungen Mannes die Folgen
eines Handſtreichs eines Pratendenten zu geben.

Jn der tralientſchen Deputirtenkammer inter
pellirte am Donnerstag Mazzoleni den Miniſter
präſtdenten Crispi wegen der diplomatiſchen Schritte
welcher dieſer gethan habe oder thun wolle, um den

engliſcheportugieſiſchen Confliet im Jn
tereſſe des Friedens und der Civiliſation einem
Schiedsgerichte zu unterbreiten. Crispi erklärte, an
geſichts der bereits eröffneten Unterhandlungen nicht
antworten zu können. Mazzoleni behielt ſtch vor
ſeine Anfrage eventuell zu erneuern. Bei der
Budgetdebatte erklärte der Finanzminiſter gegen
über mehreren Rednern, das Defizit, welches im
letzten Finanzjahre 250 Millionen betragen habe
werde im nächſten Jahre 32 Millionen ausmachen

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am Donners
tag Unterſtaatsſecretär Ferguſſon, die Regierung habe
bis jetzt keinerlei Mittheilung der deutſchen Regierung
über eine beabſichtigte Conferenz, betreffend die Ar
beiterfragen erhalten. Im engliſchen Unterhauſe
legte am Donnerstag der Staatsſecretär des Jnnern
Matthews den Bericht ber Parnellcommiſſion
auf den Diſch des Hauſes nieder. Der Bericht iſt
von den drei Richtern unterzeichnet und von einem
rein juriſtiſchen Standpunkte aus redigirt. Die
Commiſſton erklärt die Angeklagten nicht gemein
ſchaftlich für Mitglieder einer Verſchwörung, die
vollſtändige Unabhängigkeit Jrlands herzuſtellen, er
achtet jedoch, daß einige derſelben, unter dieſen
Michael Davitt, die Land Liga zu dieſem Zwecke
organiſtrten. Dieſe hatten ſich verſchworen, durch
Gewaltmittel und Terrorismus die Landbeſtzer in
Armuth zu bringen und aus dem Lande zu treiben.
Die Commiſſton ſpricht Parnell und andere par
nelliſtiſche Abgeordnete von der Anklage des Mangels
an Aufrichtigkeit frei, als ſte die Phönix-Park-Morde
verdammten. Die Commiſſton erklärt ferner den
von der „Times“ veröffentlichten FacſtmileBrief als
eine Fälſchung, errachtet jedoch, daß die Angeklagten,
das Syſtem des Terrorismus nicht vertheilt, ſondern
auf denſelben beſtanden hatten, obgleich ſie wiſſen
müßten, daß dadurch Verbrechen erzeugt wurden.
Es ſei nicht nachgewieſen, daß die Angeklagten in
intimen Beziehungen zu bekannten Verbrechern ge
ſtanden hätten, und daß ſte davon wußten, daß die



ClannaGael Geſellſchaft den amerikaniſchen Zweig
der Landliga controllire, es ſei jedoch bewieſen, daß
Ke auch Beiſtand der ſogenannten „Phyſtcal Force
Party“ in Amerika erhalten hätten. Schließlich
Jpricht die Commiſſton Parnell von aller Verbindung
anit den ſogenannten „IJncincibles“ frei.

Nachdem die rumätrriſche Deputirtenkammer
am Mittwoch die Verſetzung des früheren Miniſter
Präſtdenten Bratiano abgelehnt hatte, lehnte ſte am
Donnerstag auch die Anträge der Commiſſton in
Betreff der gerichtlichen Verfolgung der übrigen Mit
Glieder des Kabinets Bratiano ab.

Jn Abeſſinien iſt es zu einem blutigen Zu
Jammenſtoß der beiden Prätendentenheere gekommen.

Aus Adizana bringt die offtziöſe „Agenzia Stefani“
Hie Meldung von einer am 26. Januar zwiſchen
Degiac Sefoum, dem Heerführer Menelik's und
Ras Alulah ſtattgefundenen Schlacht, in welcher
Jetzterer geſchlagen und ſchwer verwundet ſein ſoll.

Wo die Schlacht ſtattfand, wird nicht geſagt, auch
iſt nicht erſichtlich, in welchem Zuſammenhang die

Felbe mit dem Marſche der Jtaliener nach Adua ſteht.
Neuere Meldungen aus Sanſibar bezeichnen

„Sonnenſtich“ als die plötzliche Todesurſache des
Sultans. Der Verſtorbene hat nicht einmal zwei
Jahre regiert. Er gelangte erſt am 27. März 1888
Als jüngerer Bruder ſeines ebenfalls plötzlich ver
ſtorbenen Vorgängers zur Herrſchaft. Früher war
ein Thronwechſel in Sanſtbar faſt immer mit inneren
Anruhen verknüpft. Aber ſchon der Thronwechſel im
März 1888 vollzog ſich vollkommen ruhig und auch
Hiesmal ſcheinen Unruhen nicht vorgekommen zu ſein.
Der verſtorbene Sultan kränkelte ſchon ſeit längerer
Zeit. Dennoch kommt die Nachricht von ſeinem
Tode überraſchend. Der Sultan Said Khalifa galt
als wenig deutſchfreundlich. Die wichtigſte Maß-
regel während der Regierung Said Khalifa's iſt die
Werordnung, durch welche die Sclavenmärkte auf
Sanſtbar und Pemba geſchloſſen und alle in das
Sultanat eingeführten Sclaven vom 1. November
W. J. ab für frei erklärt wurden. Daß auch dieſe
Anter dem Druck der europäiſchen Mächte ergaängene
Entſchließung des Sultans das Mißvergnügen ſeiner
grabtſchen Stammesgenoſſen hervorrief, iſt natürlich.
Der neue Sultan Said Ali war beſonders
ntim mit den Engländern und wurde von ihnen
gegen Said Khalifa geſchützt, welcher ſich im vorigen
Jahre einmal ſeiner bemächtigen wollte, als Alt in

inem Hauſe ſich befeſtigt und mit den Arabern
Zuſammenkünfte hatte. Jnwieweit der Thronwechſel
en Sanſibar ſeine Wirkung auf die fernere Ent
wickelung der Verhältniſſe an der deutſchoſtafrikaniſchen

Küſte äußern wird, durfte ſtch bald zeigen

Deutſchland.

Berlin, 15. Febr. Der Kaiſer hörte am
Abend den kriegsgeſchichtlichen Bortrag des General
ieutenants v. Wittich, abends ſahen die Majeſtäten
Hie Kaiſerin Friedrich und deren Prinzeſſtnnen
Töchter VBictorig und Margarethe bet ſich zur
Tafel. Geſtern Vormittag empfing Se. Maf. den
Ken ernannten amerikaniſchen Militärattaché bei der
Hieſtgenamerikantſchen Geſandtſchaft Kapitän Bingham.
Demnächſt vollzog der Kaiſer die feierliche Ueber
gabe der dem Küraſſter- Regiment Graf Wrangel
(Oßtpreußiſches) Nr. 3 verliehenen neuen Standarte
an die aus Königsberg hier eingetroffene Abordnung
es genannten Regiments, nachdem unmittelbar vor
Her ſchon die Ceremonie der Nagelung und der
Weihe dieſes neuen Feldzeichens in Gegenwart der
Majeſtäten und der königlichen Prinzen c. im kgl.
Schloſſe ſtattgefunden hatte. Punkt 8 Uhr hatte ſich
Hie Abordnung des Regiments im großen Hofe des
Schloſſes verſammelt, um das Erſcheinen thres oberſten
Kriegsherrn zu erwarten. Wenige Minuten darauf
erſchien der Kaiſer, begleitet von der geſammten
Generalität, im Schloßhofe, um unter den Klängen
Hes Präſentirmarſches die Front der in Linie auf
geſtellten Escadron abzuſchreiten. Als die 18 Nägel
eingeſchlagen waren, übergab der Flügeladjutant v.
Scholl die Standarte dem Kaiſer. Der oberſte Kriegs
herr umfaßte ſte mit der rechten Hand, ebenſo der
Commandenr. Dann ergriff Se. Majeſtät das
Wort, um die Verdienſte des Regiments zu ſchildern.
Er habe den heutigen Tag zur Uebergabe des neuen
Feldzeichens deswegen gewählt, weil dies ein beſon
Herer Chrentag für das Regiment ſei. Er erinnere
nur daran, daß an fenem 14. Febr. des Jahres
4814 der verſtorbene Jnhaber des Regimente, Graf

Wrangel, an der Spitze der wackeren oſtpreußiſchen
Küraſſtere in der Schlacht von Etoges Heldenthaten
Herrichtet, und daß damals das alte Feldzeichen,
pelches hente gegen ein neues vertauſcht werden
ſolle, in Kampf und GSleg vorangetragen worden
ſei. Er hoffe, daß, wenn das Vaterland wieder in
Gefahr, das Regiment ſtch der Ruhmesthaten feines
Hohen Lheſs würdig erweiſen werde.
ab der Zuverſtcht Ausdruck, daß, wenn Jch ein
mal angegriffen, wenn Jch und das Vater
and uns unſerer Haut einmal wehren ſollten, daß

z

dann auch dieſes Regiment ſich des alten Ruhmes,
der alten Heldenthaten ſeines Chefs würdig zeigen
werde. Jn dieſem Sinne übergebe er das neue Feld
zeichen dem Regiment als theures Vermächtniß zur
Hochhaltung im Frieden und Krieg! Mit den
Worten „Jch nehme dieſes Feldzeichen für das
Regiment mit dem Gelöbniß: mit ihm ſtiegen oder
ſterben ſprach der Commandeur Seiner Majeſtät
ſeinen Dank gus. Der weitere Akt vollzog ſich in
der Schloßkapelle.

(Fürſt Bismarch) ſoll nach einer offtziöſen
Berliner Correſpondenz des „Peſter Lloyd beab
ſichtigen, auch das Präſtdium des Stagts miniſteriums
in Preußen niederzulegen.

(Das Centralcomitee des Rothen
Kreuzes) hat an das Kaiſerpaar die Bitte ge
richtet, das Protectorat über das Geſammtwerk des
Rothen Kreuzes zu übernehmen. Neben Kaiſerin
Auguſta war ſ. Z. auch Kaiſer Wilhelm Protector
des Rothen Kreuzes, trat aber als ſolcher wenig
hervor, weil er das Werk in der Hand ſeiner Ge
mahlin wohl geborgen wußte

(Von der Marine.) S. M. Panzerſchiff
„Kaifer“ (Flaggſchiff des Uebungsgeſchwaders),
Commandant Capitän zur See Hoffmann, mit dem
Geſchwaderchef Contre-Admiral Hollmann an Vord,
und S. M. Panzerſchiff „Preußen“, Commandant
Capitän zur See Tirpitz, ſind am 13. Febr. in
Syracus eingetroffen und beabſichtigen am 16. d.
wieder in See zu gehen. Eine kaſſerliche Verord
nung verfügt, daß für das im Sommer ſtattfindende
Flottenmanöver folgende Schiffe in Dienſt ge
ſtellt werden die Panzer „Baden“, „Bayern“,
„Oldenburg“, „Württemberg“, „Katſer“, „Deutſch
land“, „Friedrich der Große“, „Preußen“, die Aviſos
„Pfeil“ und „Ziethen“ und die Korvette „Jrene“.

Für das Frühjahr werden in Dienſt geſtellt
die Kreuzer Korvette „Arkona“ oder der Kreuzer
„Möve“ für den auswärtigen Dienſt.

Zu den kaiſerlichen Erlaſſen.
Das ganze Mißbehagen der konſervativen

Grundherren über die kaiſerlichen Erlaſſe kommt
in der Konſervativen Correſpondenz“ zum
Ausdruck Es heißt in dieſem Artikel, daß das
„ganze Verhalten der Arbeiterbewegung gegenüber
Züge von einer nicht un bedenklichen Einſeitigkeit an
ſich trägt.. Millionen von Arbeitern, die ſich in
ihren heutigen Verhältniſſen durchaus zufrieden
fühlen, erfahren erſt aus unſeren feierlichen Ver
ſprechungen und öffentlichen Kundgebungen, daß ſte
Grund haben, unzufrieden zu ſein und ſo wird
die weitere Entwickelung vielfach laufen den
Parteien, die ſich bei ihnen als die berufenen Rath
geber für eine ſolche Lage einführen, ihr Ohr zu
leihen. Dieſe Dinge werden in Betracht gezogen
werden müſſen; ſie werden die gebotenen Reformen
nicht verhindern, aber auf Tempo und Charakter
der weiteren Schritte einen beſtimmenden Einfluß
auéüben, und auf dieſem wie guch auf anderen Ge
bieten wird, wie wir hoffen, bald die Erkenntniß
unter allen Preßorganen der poſttiven Parteien Ge
meingut ſein, daß die Arbeiterfrage Aufgaben ſtellt,
die eine umſichtige, beſonnene Behandlung verlangen,
bei denen aber nicht mit einigen Schlagwörtern unter
Hurrah eine Poſition nach der anderen im Sturm
lauf genommen werden kann.

Zu den Wahlen
Zur Beachtung freiſinniger Wähler!

Die Paragraphen 107 und 109 des Reichsſtraf
geſethbuches lauten

S 107. Wer einen Deutſchen durch Gewalt
oder durch Bedrohung mit einer ſtrafbaren
Handlung verhindert, in Ausübung ſeiner
ſtaatsbürgerlichen Rechte zu wählen oder zu immen,
wird mit Gefängniß nicht unter ſechs
Monaten, oder mit Feſlungehaft big zu fünf
Jahren beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar.

S 109. Wer in einer öffentlichen Angelegenheit
eine Wahlſtimme kauft oder verkauft,
wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu
zwei Jahren beſtraft; auch kann auf Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.
Die Wahl zum Reichstag iſt eine geheime.

Niemand hat das Recht, zu fragen, wen wan wählen
wolle oder wen man gewählt habe. Deshalb darf
auch Niemand Furcht haben vor ſeinem ſogenannten
Brotherrn. Es iſt Pflicht des einzelnen Wählers,
ſede ungeſetzliche Wahlbeeinfluſſung dem Wahlcomitee
mitzutheilen.

Während Herr Miquel, als im Reichstage
über die Erhöhung der Kornzölle verhandelt wurde,
ruhig in Frankfurt blieb und ſich nicht blicken
ſeines ließ ſeine Freunde vercherten, er ſet in Gegner

Der Kaiſer der Korn ſölle, wolle es ſich aber nicht öffentlich
werken aſfen Haben vie Nationalliberalen für
die Weberwahl Miquels ein Flugblatt erlaſſen, in
welchen Miguel als Vertheidiger der Kornzöle ge

feiert wird im Gegenſatz zu dem Candidaten ver
Volkspartei, Grohé. Nachtheile aus der Vertheuerung
des Brotes, ſo verſichern die Nationalliberalen, in
Kaiſerslautern, ſeien nicht eingetreten.

Zu der angeblichen Kriegsgefahr vor
den Wahlen von 1887, welche die Kartellredner
jetzt in jeder Weiſe an die Wand malen ſich be
mühen, trägt die „Frankf. Ztg.“ noch nach, daß,
als Boulanger nach den Reichstagswahlen von 1887
das Kriegsminiſterium verließ, erſt 25 000 Lebell-
gewehre fertig waren, während die geſammte deutſche
Armee bereits mit einem neuen Gewehr im Februar
ausgerüſtet war. Die ganzen außerordentlichen Be
ſchaffungen Boulangers, mit denen früher renommirt
wurde, beſtanden in 100000 Blouſen, die derſelbe
im September 1886 angeſchafft und die ſich nachher
als völlig unbrauchbar erwieſen, weil ſte zu klein
waren.

R. Halle a/S., 14. Febr.
und die Sozialdemokratiſche Partei im hieſtgen Wahl
kreiſe beglücken die Wähler mit Wahiflugblättern,
in denen in vielverheißenden Worten das nur allzu
bekannte Programm ins Gedächtniß zurückgerufen
wird. Selbſtverſtändlich fehlt es auch an öffent
lichen und nur ſür die reſp. Parteien geſchloſſenen
Verſammlungen nicht. Die deutſchfreiſtnnige Partet
geht dabei ihren ruhigen Weg, ſie überſchwemmt die
Wähler nicht mit dergleſchen Ermahnungen und
überläßt es dem geſunden Sinn eines jeden Einzelnen,
am Wahltage ſeine Stimme demjenigen Candidaten
zu geben, den er für den geeignetſten hält. Jn all
den von den Deutſchfreiſtunigen einbernfenen Ver
ſammlungen in Stadt und Land war eine Abnahme
ver liberalen Geſtnnung der Bevölkerung nicht, wohl
aber eine Zunghme derſelben zu conſtatiren, ſo daß
man wohl annehmen kann, es wird ſich ein guter
Theil der Stimmen auf unſern bisherigen Abg, Herr
Dr. Alexander Meyer-Berlin, der nächſten Sonn
tag hier ſprechen wird, vereinigen. Zur Stichwahl
kommt es auf alle Fälle, nur iſt man nicht recht
ſicher zwiſchen welchen Candidaten, da auch die So
zialdemokraten nichts unverſucht laſſen, Gleichgeſinnte
unter den Arbeitern und den kleinen Handwerkern
zu erwerben. Kommt es zur Stichwahl zwiſchen
den Candidaten der Deutſchfreiſtnnigen und der Kartell
parteien, was man hier allgemein annimmt, ſo enthalten
ſich die Sozialdemokraten der Abſtimmung. Sollte jedoch
der Candibat der Deutſchfreiſtnnigen und der der So
zialdemokraten zur Stichwahl kommen, welcher Fall
auch leicht eintreten könnte, ſo wird wohl mancher
Nationalliberale für den deutſchfreiſtnnigen Candidaten
eintreten, denn keine dieſer Parteien kann wollen,

daß ein Sogtaldemokrat in unſerm Wahlkreiſe ge
wählt werde. Thatſache iſt, daß in den letzten Tagen
und am Wahltage die eifrigſten Anſtrengungen von
allen Parteien gemacht werden, ihren reſp. Candidaten
zum Siege zu verhelfen.
e

Provinz und Umgegend.
t Den Leipziger Nachrichten entnehmen wir

folgende bemerkenswerthe Mittheilungen die Armen
pflege der Stadt Leipzig betreffend Die wegen
Arbeitsloſtgkeit oder ungenügenden Verdienſtes Unter
ftützten betrugen im Jahre 1880 28 pCt., im
Jahre 1885 nur 12 pCt. und im Jahre 1886
ſogar nur 7 PCEt., ein Zeichen, daß das Erwerbs
leben hier eine bedeutende Verbeſſerung erfahren hat.

Dagegen iſt die Zahl der wegen Trunkſucht
und Arbeitsſcheu Unterßütten in beſtändiger Zu
nahme begriffen Und die Zahl verjenigen, welche
deshalb unterſtützt werden mußten, weil ſte vom Ver
ſorger verlaſſen waren, iſt von 1880 bis 1885 um
das Fünffache geſtiegen. Am auffallendſten iſt,
daß jede dritte Perſon, welche der Armenpflege im
Jahre 1886 anheimſiel, in getrennter Ehe lebte
e

Wer ſeahte
(Die Jnſel Lesbos) erfreut ſich eines ungemein

geſunden Klimas. In Mityleye ſowohl als auch in den
übrigen Theilen der Jnſel iſt es gar nichts Beſonderes mehr,
wenn Jemand das hundertſte Lebensjahr überſchreitet. Wie
das türkiſche Blatt „Murabet“ berichtet, lebt auf der Jnſel
eine Frau Dadi Kadi, die 145 Jahre alt und noch gang
muünter iſt. Ein gewiſſer Mezzin zählt 130 Jahre, ein
Schuhmacher Namens Falil Aga 120 Jahre und ein Mann
in dem Dorfe Argas 115 Jahre.

(Sefahren des Chloroforms.) Im Londoner St.
Bartholomew's Hoſpital iſt während der letzten 10 Jahre das
Chloroform 12368 mal zur Narkoſe verwendet worden. Jn
allen dieſen Fällen führte das Chloroform 10 mal den Tod
herbei. Von 14851 Fällen aber, in welchen Aether ange
wandt wurde, verliefen nur 3 ködtlich.

(Giftſchkangen und Raubthiere in Jndien)
Am BDiſſe giftiger Schlangen ſtarben im Jahre 1889 in
Indien 1165 Menſchen und 81 Stück Vieh. Von Raub
thieren wurden verſchlungen 65 Menſchen und 2252 Stüch
Vieh Die indiſche Regierung zahlte 12794 Lkrl. für
Tödtung von 389472 Schlangen und 961 Raubthieren.

Eine Jagh in den Skraßen) erlebte kürzli
Fontalnebleau. Ein Hirſch, welchen eine Jagdgeſellſchaft des
Herzogs von Grammont verfolgte, lief durch das Thor von
La Fourche in die Stadt, rannte wie toll in allen Straßen
herum und wurde ſchließlich am Schloßthor in Gegenwart
von Tauſenden von Menſchen erlegt.

Die Kartellparteien
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Merseburg,
en detail.

Großer Gelegenheitskauf in ſchwarzen Cach rintres
das Meter breit, Halbwolle,J das Meter breit, reine Wolle, 1,00, 1,10,

250 270,

0,60, 0,70, 0,80, 0,90, 1,00 Mk.
135, 156, 160, 1,80, 2,00, 220, 2,30, 2,40,
3,00 W

Den Looſ inhabern der nunmehr verfloſſenen 181. Lotterie zur Nachricht,
daß ihre bisher gehabten Looſenummern zur neuen, alſo 132. Lotterie, vom

2. bis 17. Februar c., abends 6 Uhr,unter Vorzeigung der Looſe 4. Klaſſe 181. Lotterie abzunehmen ſind und werden

alle bis dahm nicht abgehobenen Looſe vom 183. Februar C. ab weiter ver
kauft. Von letzterem Tage ab ſtehen denjenigen Perſonen, welche in der ver
gangenen Lotterie nicht geſpielt haben und zur neuen Lotterie Looſe wünſchen,
ſolche, ſoweit dieſe noch vorhanden, zu Dienſten.

Die Aus ahlung der Gewinne 4. Klaſſe 181. Lotterie erfolgt voraus n
ſichtlich vom 18 Fehbraean G. ab.

Merſeburg den 2 Februar 1890.
Her Königliche Lotterie-Binnehmer.

Schröder.
Auf unſer Neuanlage am Drererhauſe bet Ammendorf ſrehen

bestertrockene Nasspresssteine, ouanat,
zum Vkauf. Herbei machen wir auch darauf aufmerkſam, daß Lieferungsverträge für den
Sommer u. Winter d J in Naßpreßſteinen nächſter Production ſchon jetzt abgeſchloſſen werden.

Halle a S., 31 Januar 1890Zeitzer Paruffim und Zolarölfabrik.
(Kt. 17137.)

Contor: Mandeburgerſtr 432

Erſte Auswahl
Mund in

ZiehHarmonikgs,
elegante Ausſtattung, voller en

und beſte Haltbarkeit, 2 reihige von
9. Mk an, rethige von 50 Mk.
an. Auch werden alte Haar
on ilas verkauft und ſolche zum
Umtauſch angenommen.

Reparaturen werden gut und
billig ausgeführt.

Hermann Peter
in Keusehberg

en geren Er
Tochter trwerd, 3009 s 9900 Mark anrehſ,
S ledermann Kann durch Benö: n geiner freien Zeit sich diesen e

e h 325Plannenkuehen, feinſte

Füllung, und Spritzkuohen
empfiehlt die Conditorei u. Bäckerei

S Htraße Ar. 13.
A. Bhchgemschuss,

Jl und Tuchpantoffeln,
auerha und villig, bei

Dehrmagaraeeg Pantoffelmacher,Breiteraße Nr. 8. im en

Hypothetengelder

Nen ne
feinſte Taſelmargarine,

Geſchmack wie Naturbutter,

empfiehlt Berd. ugel.
Rohen Kaffee,

Pfd. 120 Pf. empfehle in vorzüglich ſchöner

Aualität. Verd. ungel.

preußiſche Lolkerte. BonneRapskuchenmehl, insbeſondere für Maſtvieh!
Fleisohfasern,

e rat vortheilhaſte Kraftfutter
5 gReisfattermenl, bit Mlhres

ſowie alle andern Krafſtfſanttermnüttel offerirt billigſt in ganzen Ladungen ſowie in
einzelnen Centnern

erseburg. Oscar Sonntag
P. S. Insbeſondere mache ich auf Weſsfatternmelhl aufmerkſam. Dafſſelbe eignet

ſich vorzüglich zur Schweine Maſt; auch iſt dies der beſte Erſatz für Roggenkleie, da es
bei gleichem Preiſe den oppe'ten Na werth hat

a9 5 ziel, O werben welche bei der folgenden Prämien

z'ehung unbedingt gewinnen müſſen. Jeden
Monat eine Prämienziehung. Jm Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder Haupt
treßer im Geſammthetrag von 900600 k. zur Vertheilung. Jahresbeitrag Mk. 42,—,
a jährl. Mk. 10,50, monatl. Mk. 8,60. Statuten verſendet

St 85 2 W. Stegange ver m Stuttgart

as die I Stutigarter Eertenloos weſen
ſchaft verfolgt iſt, für ihre Mitglieder in der
Serie bereits gezogene Staatsanlehenslooſe zu

ſodes vonto Grahambrod ist am ſingepressten Firmastempel enntüeh,
S

2 j

S

S S eS S S2 S SS c 5 lS S SS SS S Scene das der e Magen schon Morgens früh S
S Deecte Probesendung (5 Kilo) a. 350 Zwieback u, 3Grahambrod zu H. 4.40.

e n eBarbier und Friſtr Salon,
e Gottliardtsstrasse Nr. 16.Heinz dem geehrten Publikum zur Mittheilung, daß ich durch Auf

ſtellung eines ſog.
Würſtenregals mit über 100 Hkück Zürſten

Bürſte aufzuwarten, da nach jedesemnaltgent Gebrauch einer ſolchen, dieſelbe

um Uebertragungen von Kopfe d Hautkrankheiten zu verhindern, der
grürmdlichſten Reinigung und Desinfection unterzogen wird.

u e jeder Grösße, auch
Transporte per Bahn
zit Möbelwagen ohne
Nmladung übernehme

netter Zuſicherung
prompter Bedienung
zu möglichſt billigen
Preiſen.

A. Duysing,
e

von v

A. Duysinge Reum. 67

paſſend, cuyehe die Reſtbeſtände in exger rei wollesen Kleider und

Ja e ier ſchwarz und nereſten Farben und n
zu Ausverkanfspretſen.Gleichzeitig ſtelle die noch vorhandenen es en in rein woll. n al

wollenen Flanells, Lamas, Wolldicks nd Kernköpers Zarrn Hers-
wert f. e n,Wärme Mut Man V Wer7 Windbergecke 7 (nahe am e

jeden Betrages hat ſtets auszuleihen ges

n. Betrage e ausCor l Büäncitlegels, Merſeburg, Zagaen ler reine
Burgitraße 13. Denn e

e enain- Gr aiſt e n Tee Banmwollſgatmehl/
S Hiot, e e Glie Katgeeen Haſfwen, Aekverſchmerzen, da voSeitenſſeche n und Erkältunge Der ne veers e e Thatae waggonweiſe und in en Centnern

daß Alle, welche mit anderen Mitteln J billigſt
ehe machen wieder auf den alt Special- Aret enenwährten Pain Expeller zurückgreiſen.

a e ſicher in der Wirkung und bittig
Preis So P g. und 1 Mk. die Flaf

i t üte ſich vor wertkoſen 9
Nur echt mit Arte
in den e Apo

H Depot:

an er n. a e 80e la angeht
en in

in der Lage bin, jedem geſchätzten Beſucher meines Salons mit einer friſchen

e e à Stück 15 en d. G.
e

wuit Gunnzug e
S weFacon, verkaufe gnr mit 6 nd verſch

c r e a S eund danerhaſte Arbeit.



Malz-Extract
u. Malz- Extract

Huſten Caramellen

ven L. I Pietsch Co
reslan, ſeit 19 Jahren in

guter ſantärer Wirkung, durch
Erfahrung und tauſende von Dank

ſchreiben feſtgeſtellt, unübertrefflich
bei Uebeln der Athmungsorganue,
und daher ärztlich gern empfohlen bei

GBHußen, Heiſerkett, Verſchleimung, Hals
und Bruftleiden c. 2c, Extract Flaſche

4 Mk. 1,00, 1,75 und 2,50. Caramellen 30
w. 50 Pf. Zu haben in Merſeburg bei:
Oscar Leberl, Drog, und Alb. Meter.

Thee, Gacao Chocooladen
zu allen Preiſen empfiehlt

Preußiſcher BeamtenVere

Versammlung
Montag den 17. Februar er,

abends 8 Uhr,
im Sache der eſelekrome.

Vortrag des Herrn Forſtmeiſters Be
über „Eiche und Buche“.

Die Einführung von Gäſten iſt geſtattet
Der Vorſtand

Heute Nachmittag von 3 Uhr
roßes EisConcert

auß dem Gotthardtsteich.
B. Sternberg.

ine deutſche Lebensverſich. Geſellſ
kanges ſucht einen zuverläſſigen und

hätten Hauptagenten
Merſeburg und Umgegend Gefl. J
unt. L. l. 12241 an die Exped. d v

Einen Lehrling
ucht Carl Wawmumg, Meſſerſchmiedemft,

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
W. Armcdht, Schneidermeiſter,

Breiteſtraße 13.
Gleichzeitig empfehle ich meine reichhalt

on zu ſoliden Preiſen
I

Merſeburg.
Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich

e HanusbedarfsArtikel
Halſesohe Strasse Nr. 13.A. Büchsenschuss,- zu billigſten Engrospreiſen, auch bei Ab
Unentgeltlich en nahme kleinerer Magße, abgebe und ver
e re weiſe auf untenſtehende

S z fempel e r.ſchaſt Waren Gettzeuge in guter kräftiger Vanre 39 P
alhwollene Kleiderſtoffe, Lumgas 35

owlas, 62 cm hreit 25
ſowie jede Gravirarbeit

Fur meine Buchdinderet ſuche zu 5in

inen rig unter günſtigen dingungen. Gunſt. Sots Nachſſ.
Süchttge an Kevolverränken

geühte Metalldr eher

aliefert ſauber und billig
W. Rehbettge. euren
Halle a/S. gr. Steinſtr. 6.

en rn h leeren ene Waldenburg. utterbarchent n f. e e e unene e de eindenbarchent, zweiſeitig bedruckt, 39 f. in Dirrenters
Stettüm s gold. Medailte
Gemt s goldene Medaille.

enedietine Waldenburg ist
anerkannt der beste al er de

schen Benedietine- Liquen
Man achte auf Schutzmark

Einen Nöckarbeiter ſucht ſofort
Deto Wassermesyew, Schneidermſt,

Sixtiberg 22.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

2 eDienſtmädchen
vird zum 1. April geſucht.
e Vorſtadt Neumarkt 38. C Glass.
Ein Dienſtmädchen von auß rhatd wo
Am I. März geſucht. Zu erfragen in de
Exped d. Bl.

Echen Lenr ling ſucht zu Oſtern
Wilh. Grosse Schuhmachermſtr.,Breite ſtraße 5.
Enen Lehrling ſucht

Otto Wassermeyer, Schneidermſtr,
Sixtiberg. 29

Binen Lehrling
lucht Carl LehmannMaler und Lacktrer, Brütl 10

Einen Schueitdvergeſellen
ſucht Louis Conrack, Körbisdorf

Auch kann ein Lehrling zu Oſtern in die

Lehre treten. D. G.Ein ordentliches Renſtmädchen

ſucht zum 1. April
Frau w. Sehäſer, Gotthardtsſir. 7.

5

ſewebt

albleinen zum Ausbeſern 35
ettinlett, federdichte kräftige

Aalität, 48 Pf.eindentuch 80 cm hreit, f.
ute-Gardinen, zweiſeitig hedrugt. 30 P.

Prima Rein KernLeinen 30 Chr. 67 Pf.
albleinene Betttücher, 160 ein

breit, 2 In lang, 2 Mk.
Reinleinene Betttücher, Prima

Kern, 265 Mk.Handtücher, per Dutzend N.
iſchtücher, 125 Mk.

roße blauleinene Schürzen, genäht,

mit Laß ſer Stück 5 Pf.
Hausklefdertuche,

beſte ſchwerſte Nualität, 100 on hreit, 1 Mk.

e 22

und Fabrikdomicil Walde
W burg l. Schl., weil gang mise e

rable Nachahmungen verkauſt werden. Preise
Masche 4,75 M., VI. 2.50 Mk.

Fl. 1,40 M. F. 0,80 Mk. NMuster- l
Hlaschen in Original- Verpackung.

Dentsche Benedietine- Liquenr- S

Fabrik, Waldenburg i. Sechl.
Eeht zu haben in Nerseburg bei Gsear

LeBerl, Drogen-Hälg., Burgstr. 16.

WKirchlicher Verein St. Narimi

entag dem 92. Vebruar, abend
8 Uhr, im Saole des „Herzeg Chriſtian

Wamilien abend
Vortrag des Herrn Lehrer Echmelzer
„Vor hundert Jahren“.
Geſanos- Vortrage diverſer Art.
Die Vereins Mitglieder mit ihren An

gebörigen ſind hierzu freundlichſt eingeladen
Gäne ünd willkommen Der Vorſtand.

9 5
ePreisScatLurnier

zu Dürrenberg Porbitz
Mittwoch den 19. Februar,

Nachmittag 3 Uhr,
im Saale „Danm Kronprinzen

Turnierkarten à 3 Mk. ſind beim Kaſſtrer
Herrn K. Perzsehmner Dürrenberg
Artd in Local zu haben.

Anmeldungen haben bis Montag den 17. S
d. M. zu erfolgen.

h

1232 h

e

eise, Cassa ohne jeden AWeng.

S
Ein junges Mädchen als Aufwartung für

einige Stunden des Tages zum 1. März ge
ſucht. B. A. Maeres, Roßmarkt 5.

Maeln Bewläm wird ein junger Menſch
welcher Luſt hat Bäcker zu werden geſucht.

eldungen können Hüterſtr. 8 hierſ, erfolgen
Das unvefugte Aus ſchinten von Waſſer an

meinem Grundſtück hinter der Annenſtrae
wird hiermit bei Strafe verboten

e Ernst
Ein Porremonnate, enthatend ein Vor

der Metzer Lotterie 2ec, gefunden. Abzuholen

beim Maurer Carl Menekel, Ober

h c J SSS D. Sa S à

r m

Veste Pr

S

alrenburg 19.Fan Cortes S e h n derenn W t Abzuholen bet Ww. Pramg, Brauhausſtr.Sarkh e S Preis Liste für Futterzeuge e Eine ſchwarze Maskenperücke rm Tivoli
Bestaurant Der von mir langjährig geführten Qualitäten unverändert, e euren e

HenteSonntagspeckkuchen. nur die Preiſe ermäßigt. porteVon der Poſtſtraße bis zur Poſt iſt ein Porte
monngate mit 3 Mk. 40 Pf. Inhalt am Freitaß
Nachmittag von einem armen Jungen verloren
worden Bitte abzugeben Oberoltenb. 19 part

100 Mark Belohnun
zahle Demjenigen, welcher mir
das Subjerkt nachweiſen kann
welches in der Nacht vom 11. zum
12. d. M. meinen langhagrigen
deutſchen Vorſtehehund ſo übel.
zugerichtet hat, daß ich daſſelbe

gerichtlich belaugen kann. 5
e. WarenkorGaſthof zum Deutſchen Hof.

S See enige r. mee
wöchentlich Landwirthſchaftliche
net Handelsbeilage“.

Hierzu eine Beilage d

Bockbier (Frühſchoppen)
Frische Pfannenkuohen,

Funkenburg,
Sonntag den 16. Februar, von abends 7

Uhr ab Tanzmuſik P. Er n

Chang, grau, braun 22 Pf.
Gaze, ſchwarz grau, weiß 25
Jaconett (Aermelfutter) 5Moiréekattun ne 35

ſchwarz, grau, braun e.
Taillencöper, grau, braun ec. 45

Billigere und beſſere Qualitäten
ſind am Lager.

Merſeburg, den 5. Februar 1890.

z eht. n

e

Zum Faſtnachts Carneval
Dienſtag dern 13. Febenar

Aabet freundfichſt ein die Jugend

J e
S S

tenſtag der 19. Februar
zum großen Carnevalfeſt
Jadet ein e Aingen all.
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Dentſchland.

Eine kaiſerliche Kabinetsordre) über
die Organiſation des Unterrichts bei den Corps wird
im Armeeverordnungsblatt veröffentlicht. Jn der
ſelben wird betont, daß im Religionsunterricht ganz
beſonders zur Gottesfurcht, zur Glaubensfreudigkeit,
zur Strenge gegen ſich ſelbſt und zur Duldſamkeit
gegen andere ermahnt werden ſoll. Jm Geſchichts
unterricht beſonders die Gegenwart und die neuere
und neueſte Geſchichte Deutſchlands ſtärker betont und
nebenbei im Alterthum und Mittelalter nur das
Heldenthum und die hiſtoriſche Größe durch Beiſpiel er
läutert werden. Geographie, politiſche, wiephyſtkaliſche,
beſonders aber deutſche, ſoll im Anſchluß an die ge
ſchichtliche betrieben werden. Der Schüler muß mit
dem Vaterlande aufs innigſte vertraut werden, aber
auch das Ausland verſtehen und würdigen lernen.
Das Deutſche ſoll den Mittelpunkt des geſammten
Unterrichts bilden, die deutſche Litteratur neben dem
klaſſiſchen Alterthum bevorzugt, fremde Sprachen auf
den praktiſchen Gebrauch gelehrt werden. Eine
weitere Kabinetsordre ſchärft ſtrengſtens ein,
jeden Soldaten ſolle eine geſetzliche,
würdige und gerechte Behandlung zutheil
werden, weil dieſelbe die Grundlage der Dienſt
freudigkeit bildet und die Hingebung an den Beruf,
die Liebe und das Vertrauen zu den Vorgeſetzten
weckt und fördert. Die kommandirenden Generäle
werden angewiteſen, ſich alle Meldungen über die
Miß handlungen von Soldaten, ſowie die Namen
der betr. Vorgeſetzten, reſp. deren Ahndungen zugehen
zu laſſen.

Zu den Wahlen.
Gegen ein freiſinniges Wahlflugblatt

über die Lebensmittelvertheuerung wenden
ſich zwei im hieſigen „Kreisblatt“ erſchienene
Artikel, welche zunächſt beſtreiten, daß ausſchließ
lich die Lebensmittel im Preiſe geſtiegen ſeien,
da „faſt alle Bedürfniſſe in den letzten Jahren all
mählich theurer geworden ſind.“ Daß alle übrigen
Lebensbedürfniſſe in die Höhe gehen müſſen, wenn
die Nahrungsmittel im Preiſe ſteigen und ſo die
Arbeitskräfte vertheuern, dürfte Jedem klar ſein, der nur
einigermaßen über den Zuſammenhang des geſammten
wirthſchaftlichen Lebens nachdenkt. Große Mühe giebt
ſich der gegneriſche Artikelſchreiber, um darzulegen,
daß die Zölle nicht allein die Lebensmittelver
theuerung herbeigeführt haben. Da ſollen außerdem
die Mißernte, der Börſenterminhandel,
die Viehſeuchen im Jn und Auslande auch mit
ſchuld ſein. Weiterhin malt der biedere Kartell
bruder in überſpannt grellen Farben das bekannte
Bild von dem Zugrundegehen der Landwirthſchaft
aus, wenn die Getreidezölle nicht da wären. Als
ob die Landwirthe nicht auch ſchon vordem ohne
Zölle exiſtirt hätten. Natürlich wird auch be
ſtritten, daß nur der Großgrundbeſitzer Vor
theile von den Getreidezöllen hat. Der kleine
Landwirth, der gerade bei ſchlechten Ernten noch
Getreide und Futtermittel kaufen muß, iſt durchaus

nicht für Getreidezölle begeiſtert, denn ſie
vertheuern ihm in vielen Stücken die Unterhaltung
P Viehſtandes. Der Schwärmer für die

ölle ſchwingt ſich dann in der Ekſtaſe ſogar zu
der Behauptung auf, daß die Zölle mit der
jetzigen Preiserhöhung nichts zu thun
haben. Sorgſam hütet er ſich aber, auch nur ein
Wort von den Weltmarktpreiſen fallen zu laſſen.
Daß dieſe ſtets um die Höhe des Grenzzolles nied
xiger ſtehen, haben wir unſeren Leſern ſo oft be
wieſen daß wir es heute nicht zu wiederholen
brauchen. Daſſelbe gilt vom Fleiſchzoll, von
dem der Helldorff ſche Kämpe behauptet, daß er
nur in den Grenzdiſtricten von Ein
fluß ſei. Möge ſich der Herr doch einmal
auf die Bahnhöfe begeben und da die Wagen
betrachten, welche mit vielen hundert Centnern friſchen
Schweineſleiſches von der Grenze hierher, ja
noch weiter bis Berlin gefahren werden. Dieſe
Waare hat mit 20 Pfg, pro Kilo (nicht pro Pfund,
wie der große Zollfteund zu fälſchen beliebt) verzollt
werden müſſen. Selbſtredend wird auch
Schweineeinfuhrverbot als im Jntereſſe
derärmeren Bevslkerungerlaſſen hingeftellt,
Kenn die eingeſchleppten Seuchen hätten ſchließlich ſo
viel Vieh ergriffen daß die Preiſe ohne dies Verbot noch
höher gegangen wären, als dies nach der Grennzſperre ge
ſchah. Glauben wird dies ſo leicht Niemand, denn gerade
infolge der Sperre wird Vieh ohne Controle
über die Grenze gebracht, das für unſern inländiſchen
Viehſtand gefährlich werden kann. Jm Uebrigen
liegen wir gerade hier ziemlich weit von der Grenze
entfernt und ſehen leider ſehr oft, daß Seuchen unter
dem Vieh herrſchen, das mit ausländiſchem gar nicht
in Berührung gekommen iſt.

das

Lilage zu Nr. 34 t Merſeburger Correſpondent vom 16.

Der Helldorff ſche Zöllner ſtellt auch noch tiefſinnige
Betrachtungen darüber an, ob es wirklich für den
Arbeiter die Hauptſache ſei, daß er billiges
Brot und Fleiſch habe. Hier wird wieder
der „Ruin der Landwirthſchaſt“ als Schreck
geſpenſt ins Treffen geführt und die Sach
lage ſo dargeſtellt, als ob die ganze Induſtrie
nur allein von der Landwirthſchaft abhängig
ſei. Es wäre fürwahr ein recht eng begrenzter
Standpunkt, den unſere Induſtrie nach dieſer Dar
ſtellung einnehmen würde und es genügt wohl, dem
entgegen allein auf die hieſigen fur den Weltmarkt
arbeitenden Fabriken hinzuweiſen, um dieſe lächer
lichen Tiraden in ihrer ganzen Haltloſigkeit zu zeigen.
Die durchſichtigen Schönfärbereten dieſer Wahlartikel
werden der beſſeren Einſicht der hieſtgen Wähler
gegenüber wenig Glück haben.
e

Volkswirthſchaftliches.
Auf den ſechs ſtaatlichen Salinen wur

den von 882 Arbeitern gegen 858 im Vorjahre
116 402 Tonnen Salz im Werthe von 2414352
Mk. bezw. 4,23 bezw. 0,13 o mehr als im Vor
jahre hergeſtellt. Der Durchſchnittswerth einer Tonne
Salz berechnete ſich auf 20,74 Mk. um 0,85 Mk.
oder 3,94 weniger als im Jahre vorher. Die
Zahl der Arbeiter ſtieg um 2,80

Nach dem ſeitens des ReichsVerſiche
rungsamtes dem Reichskanzler erſtatteten Bericht
über die Geſchäftsthätigkeit des Amtes im Jahre
1889 waren während des letzteren über 13 Mill.
Perſonen gegen Unfälle verſichert. Die Zahl aller
zur Anmeldung gelangten Unfälle betrug 173 106,
die der entſchädigten Unfälle 31 439. Von den
letzteren hatten 5166 den Tod, 3003 eine dauernd
völlige, 15 699 eine dauernd theilweiſe Erwerbsun
fähigkeit und 7571 eine vorübergehende Erwe bs in
fähigkeit zur Folge. Die im Jahre 1889 veraus
gabten Entſchädigungen betrugen nach den vor
läuſigen Ermittelungen 14,2 Millionen gegen 9,7
im Jahre 1888, 5,9 im Jahre 1887 und 1,9 Mill.
im Jahre 1886.
e

Provinz und Umgegend.
Ueberfallen iſt der Landtagsabgeordnete

Heymann in der Nacht zum Donnerstag auf dem
Heimwege in der Nähe ſeiner Wohnung in Dresden
von Strolchen, die ihn zu berauben verſuchten. Nach
langem Ringen und tapferer Gegenwehr gelang es
dem Ueberfallenen, einen der Stroche zu überwältigen
und der Polizei zu überliefern. Der ander Strolch,
welcher ſogar ſein Meſſer gezückt hatte, entkam unter
dem Schutze der Dunkelheit. Seine Perſönlichkeit
iſt bereits feſtgeſtellt und wird auf ihn gefahndet.

t Dieſer Tabge abends zwiſchen 4 und 5 Uhr
iſt der Handelsmann Stoye aus Stumsdorf auf
dem Brachſtedt Riedauer Communicationswege von
drei Männern überfallen und beraubt worden.
St. war nach der S. Ztg. mit ſeinem Geſchirr in
Halle geweſen und war auf dem Nachhauſewege be
griffen. Der Raubanfall geſchah, indem die drei
Männer gleichzeitg auf den Wagen ſprangen, und
während der eine den Stoye feſthielt, unterſuchten
die beiden anderen ſeine Taſchen und den Wagen,
nahmen St. die Uhr, ein Taſchenmeſſer, 2 Schlüſſel c.
und machten ſich dann wieder aus dem Staube.
Sie hatten es jedenfalls auf Geld abgeſehen, weil
ſie wußten, daß Stoye in Halle Geld empfangen
hatte. Derſelbe hatte dies aber ſicher verborgen, ſo
daß es die Räuber in der Eile nicht fanden. An
ſcheinend ſind dieſelben aus Halle, doch fehlt bis
jetzt jede Spur.

Ein Bewohner der Umgegend von Reichen
bach i. S.,, welcher das Vergnügen hat, 312 000
Mk. Strafe wegen Steuerhinterziehung be
zahlen zu müſſen, wird als weitere Folge der Hinter
ziehung auch noch ungefähr 100 000 Mk. Gemeinde
ſteuer nachzuzahlen haben. Einſchließlich des dem
Staate zu erlegenden Steuerbetrages ſelbſt dürfte
der große Geldſchrank jenes Herrn um ziemlich
450 000 Mk. leerer werden.

Lwealnachrichte g.
Merſeburg, den 16. Februar 1890
Angeſichts der bevorſtehenden Reichstags

wahlen wollen wir nicht unterlaſſen, auf folgende
geſetzliche Beſtimmungen aufmerkſam zu
machen „Wähler für den Reichstag iſt jeder Deutſche
welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, in dem
Bundesſtaate, wo er ſeinen Wohnſttz hat. Für Per
ſonen des Soldatenſtandes, des Heeres und der
Marine ruht die Berechtigung zum Wählen ſo lange,
als dieſelben ſich bei der Fahne befinden. Von der
Berechtigung zum Wahlen ſind ausgeſchloſſen: 1)
Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel

zwar während der Dauer dieſes Concurs oder Fallit
verfahrens 3) Perſonen, welche eine Armenunter
ſtützung aus öffentlichen oder Gemeindemitteln be
ziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen
Jahre bezogen haben 4) Perſonen, denen in Folge
rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß der ſtaats
bürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Ent
ziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte eingeſetzt ſind.
Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen
politiſcher Vergehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt
die Berechtigung zum Wahlen wieder ein, ſobald die
außerdem erkannte Strafe vollſtreckt, oder durch Be
gnadigung erlaſſen iſt.

Der nächſte kritiſche Tag erſter Ordnung
nach Falb iſt der 19. Februar. Vielleicht doppelt
und dreifach kritiſch, da er der Vorabend zur Reichs
tagswahl iſt, bei deren Herannahen die Gemüther
unſerer Politiker in immer lebendigeren Fluß kommen.

Grade die jetzt in Preußen noch ſo vielfach
beſtrittene Selbſteinſchätzung der Steuer
pflichtigen hat ſich, wie Dr. Victor Böhmert in
einer Abhandlung über die Vertheilung und Zunahme
des Volkswohlſtandes im Königreich Sachſen des
näheren darthut, in Sachſen als eine höchſt wichtige,
dem Finanzintereſſe und der Gerechtigkeit ent
ſprechende Maßregel bewährt. Das Bewußtſein
der Pflichten gegen den Staat beginnt dort in
erfreulicher Weiſe zu wachſen. Man gewöhnt
ſich, nicht mehr wie früher von Steuerlaſt, Schul
laſt, Militärlaſt, ſondern von Steuerpflicht, Schul
pflicht, Militärpflicht zu ſprechen und man ſcheut
ſich, den Staat um die gebührenden jährlichen Steuer
ſummen zu betrügen. Infolgedeſſen nahm im Jahr
zehnt 1879 1888 das Normalſteuerſoll um 50,7
Proz. oder um die Hälfte zu. Dieſe bedeutende
Steigerung wäre ohne die freiwillige Mitwirkung
der Bevölkerung und ohne die Erkenntniß der Zweck
mäßigkeit und Gerechtigkeit der Steuerveranlagung
wohl kaum erreicht worden.

Auf Antrag der Handelskammer hat der Eiſen
bahnminiſter genehmigt, daß vom 1. Februar d. J.
ab in Halle eine Ausgabeſtelle für zu
ſammenſtellbare Rundreiſehefte eröffnet
worden iſt.

Ueber die Häufigkeit der zündenden
und nichtzündenden Blitzſchläge enthält ein
vor wenigen Tagen erſchienenes Schrifichen des Di
rektors der Provinzial Städte Feuer Societät der
Provinz Sachſen beachtenswerthe Mittheilungen.
Das Beobachtungsgebiet iſt im Ganzen die Provinz
Sachſen und die umliegenden Theile von anderen
Provinzen. Herr H. kommt zu folgenden Ergeb
niſſen: 1) Die Häufigkeit der Blitzſchläge iſt der zu
Grunde gelegten 26 jährigen Beobachtungszeit (von
1864-—89) auf mehr als das Doppelte (um faſt
129 geſtiegen, wohingegen die Zahl der vor
handenen verſicherten Gebäude nur um faſt 11
zugenommen hat. 2) Die Zunahme beträgt bei
ven zünden den Blitzſchlägen in den Städten 40
auf dem platten Lande 64 dagegen bei den nicht
zündenden Blitzſchlaägen in den Städten 148 und auf
dem Lande 195 o ſte iſt alſo bei den nichtzundendenBlitz
ſchlagen und auf demLande erheblich überwiegend 3) Dieſe

Zunahme iſt in den einzelnen Landestheilen nicht
unerheblich verſchieden. 4) Die Vertheilung der
Blitzſchläge auf die einzelne Jahreszeit, Monate,
Tage, Stunden hat ſich im Ganzen als die gleiche
ergeben, wie ſie bereits durch frühere Ermittelungen
feſtgeſtellt worden iſt. 5) Die Blitzſchlagtage haben
ſtetig und nicht unerheblich zugenommen und im
Jahre 1889 ihre bisherige höchſte Zahl erreicht ihre
Zunahme iſt jedoch eine mindere als die der Blitz
ſchläge und iſt dadurch von Neuem dargethan, daß
die Gewitter nicht nur häufiger, ſondern auch blitz
ſchlagreicher geworden ſind. 6) Es treten gewiſſe
Zugſtrecken für die Gewitter deutlich hervor und
einzelne Gegenden erweiſen ſich als beſonders
gefährdet (Flußthäler). Beſondere Aufmerkſam
keit verdienen die beigegebenen Tafeln.

Aus den Kreiſen Merſeburg Querſurt.
s Querfurt, 10. Febr. Am geſtrigen Tage

feierte der Schneider Auguſt Pfotenhauer und
deſſen Ehefrau Chriſtiane geb. Weber in Kleinwangen
ihr 50 jähriges Ehejubiläum. Aus Anlaß dieſer
Feier iſt dem genannten Ehepaare ein Gnadengeſchenk

von 30 Mk, gewährt worden.

Berm e H es.
(Das Opfer eines Piſtolenduells) wurde in

Freiburg i. Br. der aus der Rheingegend ſtammende Medi
einer S. Die Urſache des Duells war eine „antiſemitiſche
Beleidigung, die ein Corpsſtudent dem Verblichenen zuge
fügt hakte, der gerade ſein Staatsexamen glücklich beendete.
Ob das Rectorat eine Unterſuchung dieſer Angelegenheit ein
geleitet hat, wird nicht mitgetheilt



Die Verhaftung des Oberbürgermeiſters
von Schrench erregt in Oldenburg großes Aufſehen. Er
ſoll die Beamten bewogen haben, ihm aus dem Depoſitten
depot 12000 bis 15000 Mk. Werthpapiere auszuhändigen,
die Schrenck verkaufte und deren Ertrag er für ſich ver
werthete. Ein Beamter machte Anzeige und das Mini
ſterium ordnete die ſofortige Reviſion an, durch welche das
Fehlen der Papiere beſtätigt wurde. Herr v. Schrenck trieb
ſeit Jahren einen über ſeine Verhältniſſe hinausgehenden
Aufwand und hatte längſt bei Handwerkern und Kauſleuten
keinen Credit mehr.

Ein Hochſtabler), Namens Braun, der, aus dem
Zuchthaus in Bremen entflohen, ſich nach Lübeck gewandt
hatte, brachte es daſelbſt ſo weit, daß er ſich mit einer Dame
aus achtbarer Familie verlobte. Dann hat Braun koloſſale
Schwindeleien verübt und iſt jetzt flüchtig gew den.

(Fluchtverſuch) Der ais wahnſinnig erklärte
Martin Müller, welcher das Attentat auf den württem-
bergiſchen Thronfolger verübt hatte, machte am Donnerstag
bei ſeinem Transporte aus dem Ludwigsburger Gefängniſſe
nach der Jrrenanſtalt in Zwiefalten einen Fluchtverſuch,
wurde aber wieder aufgegriſſen und internirt.

(GUeber andauernde Schneefälle) laufen aus
Südfrankreich Zahlreiche Berichte ein; die Eiſenbahnzüge
treffen mit vielſtündigen Verſpätungen ein.

Die letzten Tage am Hofe Napoleons III.
Der zweite Band der Souvenirs intimes“ dor Madame
Carette, der geweſenen Vorleſerin der Kaiſerin Eugenie, iſt
ſveben in Paris erſchienen. Derſelbe umfaßt die Epoche
vom Juli bis September 1870, das heißt, von der Kriegs
erklärung bis zum Zuſammenſturze der kaiſerlichen Regierung.
Man findet hier nur wenige intime Züge des damaligen
Hoflebens, der Kaiſer war bei der Armee, die Kaiſerin prä
ſidirte dem Staatsrathe, düſtere Verwirrung herrſchte in den
Tuilerien. Ab und zu ſindet man trotzdem in dem Buche
eine kleine, für die Stimmung am Kaiſerhofe höchſt bezeich

Anzeigen
Lkr dieſen Thetl übernimmt vie Redaction dem HausVerkauf.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein

nende Anekdote. So wird erzählt daß Napoleon den
Plan gefaßt Habr, dem Oberſt Stoſſel, der als Militär
Attache in Berlin weilte, den Kapitän Hepp an die Seite
zu geben. Dieſer, der dem kaiſerlichen Hofſtaate an
gehbrte, war nach Compiègne gekommen, um dort vor ſeiner
Abreiſe Jnſtruktionen entgegenzunehmen. Es war inmitten
einer Reihe von Feſten. Auch der Herzog von Grammont
war anweſend und dieſer ſagte zu Hepp: Ich gratulire uns
zu der Wahl, die man in ihnen getroſſen, denn Sie, mein
lieber Kapitän, werden wohl kein ſolcher Unglücksrabe ſein,
wie Oberſt Stoffel, der alles ſchwarz ſieht. Oberſt Stoffel,
der aufrichtige Mittheilungen einſchickte, wurde der Unglücks
rabe genannt, und wenn man den Kaiſer mißgeſtimmt ſah,
hieß es bei Hofe ſofort: Sicherlich iſt wieder ein Bericht
von Stoffel eingetroffen. Als die erſten Niederlagen der
Armee bekannt wurden, wollte man, ſo erzählt Madame
Carette, beweiſen, wie glorreich man ſie ſelbſt im Unglücke
halte, und ſo wurde eine Subſkription eröffnet, um dem
Marſchall Mac Mahon einen Ehrendegen zu kaufen. Der
Bogen befand ſich gerade bei der Gräfin Agnado, als die
Marſchallin Bazaine dort eintraf. Sie unterzeichnete eben
falls einen ſtattlichen Betrag und rief: „Was wird man erſt
für den Sieger thun, wenn man den Beſiegten ſo belohnte!“
Es war dies am Tage nach Reichshofen, wo bekanntlich
Mac Mahon geſchlagen wurde. Aus einer früheren Epoche
ſtammt folgende Anekdote: Als Prinz Peter in Folge des
Prozeſſes wegen der Erſchießung Viktor Noir's nach London
überſiedeln wollte und ſich an ſeinen dort lebenden älteren
Bruder Luckien wendete, ſchrieb ihm dieſer: „Thun Sie das
nicht, mein Bruder, das Leben eines engliſchen Unterthanen
iſt ſehr thener. Wenn Jhnen hier irgend ein Unglück zu
ſtößt, ſo läßt man Sie henken, was mein ganzes Leben
derangiren würde, denn als Bruder eines Gehenkten dürfte
ich den Elub nicht mehr beſuchen.“

von Petersburg über Irkusk nach Wtadiwoſtot R ſtillen

Heean beendet ſein wird. Die kanadiſche Eiſenbahn hat
eine Längenausdehnung von 5000 kmw, die Nord Pacifiebahn
5300 Kkm, die atlantiſche Paciſichahn 5600 Kkm, die neue
ſibiriſchtransaſiatiſche Eiſenbahn aber wird 6500 km lan,ſein. Gegenwärtig braucht ein Brief von Petersburg ma

Wladiwoſtock 2 Monat im Sommer, im Winter ſogar
Monate; nach Beendigung der Eiſenbahnlinie ſind nur 12
Tage erforderlich auch Jules Verne's Reiſe in 80 Tagen
um die Welt würde veraltet ſein. Jn 40 Tagen käme man
von Paris über Newyork, San Francisco, Yokohama, Wladi
woſtok wieder auf den Ausgangsvunkt zurück.

Bor ſern Bertchte.
Halle, 15 Februar 18890.

Preiſe mit Einſchl. der Maklergebühr für 1000 kg nete
Weizen, ruhig, 180 bis 194 Mark. Kogger, ruhig
178 183 Mark. Gerſte, matt, Brau 198 bis 318 Mt.
Futtergerſte 138 166 Mk. Hafer, feſt, 171 bis 176
Mark, neuer bis Mark. Mais 134 147 Mark,
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ohne wie
Erbſen, Victorige 174--180 Mk. Kümmel, ausſchl eßlich
Sack für 100 Kilo netto ohne Angebot, tärke,
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilg
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 40,00 41,00
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kilg
netto. Linſen 20,00 bis 38,00 Mk. Bohnen 17-18
Mk. Kleeſaaten: o. Geſch. Futterartikel; Futter
mehl, feſt, 18--15 Mk. Roggenkkeie, bei lebhafter
Nachfrage, 10,50-11,25 Mk. Weigzenſchalen 9,50 9, 76
Mark. Weizen grieskleie 9,50-9,75 Mk. Malzkeime
helle 11,00--13,00 Mk., dunkle 9,00-10,50 Mk. Oel
uchen 14,50 15,50 Mk. Malz 38,50- 36,50 Mr. Rüb hl
69,00 Mk. Petroleum, 25,00 Mk. Solarbl, 0,886/80,
knapp, 17,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Pro ent

Die längſte Eiſenbahn der Welt) wird Ruß
land beſitzen, ſobald die geplante ſibiriſch-transaſtatiſche Linie

Eine Herrſchaftliche Wohnung
zu vermiethen und I. Juli zu beziehen bei

Gohbwüüclew Valprieht.

ſill, Kartofſel- mit 60 M. Verbrauchsabgabe 88 16
M. mit 70 Mk Verbrausabgabe 33 80 Mk

Friſche Pfannenkuchen
empfiehltPublikum gegenüber keine Berantwortung

g g auf hieſigem Neunrmmarket Nr. 69 be
z legenes Wohnhaus mit Werkſtelle, Waſchhaus,

Statt beſonderer Meldung a been Cuen
Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche Paul Weber, Bäckermeiſter,

tn n e zu r und Georgſtraße r. 4.April zu beziehen. Preis r. Jünger und Gebhardts preisNäheres Clobigkauer Htr. 5 d. gekrönte Glycerinſeife
unſer lieber Vater, Schwiegervater und Ein Syphoniton e
Großvater, der Schieferdeckermeiſter5 n neu billig zu verkaufengHerr Kar! Heyne, Halles ehe Str. S im Rekaurant.

kurz vor vollendetem 78. Lebensjahre Ein wachſamer o Er am e
WMerſeburg, den 14. Februar 1890. auch zum Ziehen paſſend, iſt billig
Familie Hehne, Familie Kaßler, zu verkaufenDie vergd fus Schmaleſtraße 28.ie Beerdigung findet Montag denN17 Februar, nachmittags 4 Uhr, vom Eine Partie Jutterſpreu, n
J Altenburger Schulplatz aus ſtatt. h mehrere Bund grünes Schoten

SSSG S ſtroh zu verkaufen Wenn B.

Stube, Kammer Küche und Zubehör zu der Riegel à 6 Stücken 45 Pſg.,
vermiethen und 1. April zu beziehen desgl. Abfall 25 Pfg.,

Wilhelmſtraße 1. e e Du ehnß 15, 20, er m s n
Hreisgekrönte Vaſelinſeife à Stü g.Ein Laden mit Wohnung preisgekrönte Lanolinſerfe à Stück 50 und

und Waſſerleitung iſt zum 1. Jult, auf Ver 70 Pfg. ſind bei rauher Witterung die beſten
langen zum l. April zu beziehen Oelgrube 4. Schutzmittel, um das Auſſpringen der Haut

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt zu verhüten.
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April zu Königs Räuchereſſenz à Fl. 50 u. 70 Pfg.,

Ambralawendel- Eſſenz à Fl. 1 Mk. wovon
wenige Tropfen, auf die heiße Ofenplatte
gegoſſen, genügen, um ein Zimmer angenehm

beziehen. Zu erfragen Kand 5, 1 Tr.
Ein freundlich möbliertes Logis zu ver

miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

30 Etr. gutes Wieſenhen
S Kriegsdorf Ar. 3.

l Stück arten
zu verpachten Don Nr. 16.

Fleiſcherei.
Eine gangbare Schlächterei in einer Pro

TWodes-Anreige.
Am 13. d. M. entriß uns der Tod unſer hat zu verkaufen

liebes Lieschen im bald vollendeten 5 Lebens
jahre nach kurzem, aber ſchweren Krankenlager.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
2 Uhr ſtatt.

Die trauernde Familie Sterh.
Freunden und Bekannten zur Nachricht,

daß am 14. d. M abends 7 Uhr, mein
lieber Mann, unſer guter Vater Schwieger

und Großvater Gottſräect Röse ſanft rentſchlafen iſt, was liefbetrubt anzeigen vingialſtadt, frequente Lage iſt ſofort oder auch
die trauernden Hinterbliebenen. ſpäter zu verpachten. Näheres zu erfragen

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag beim Hrksrichter Winkler in Wor bitte

4 Ubr ſtatt. Ein neuer zweirädriger Wagen,
Mohbiliar Na hlaßAnc fion, paſſend für Schloſſer und Schmiede, iſt zu ver

kaufen Neumarkt G.
Mittwoch den 19. d. von vormittags 9 Uhr an, verſteigere ich im Cagtimo Gute Speiſckartoffeln

vor dem Sirtithore. div Nachlaß Gegenſtände, ſind fortwährend O Cir. 2 Art zu verkaufen

Dre en KHommoden, Jauchſtädter Straße 58.e u wer n Eine Wenig gebrauchte ellBerjaene-
3 Backtröge, 1 große Waſchwanne, 1 Waſch noch neu bitig zu verkaufen

große Ritterſtraße Nr. 1, im Hofe.maſchine 1 Galoppswagen, 1 Handwagen,

Gelegenheitstauf.I vierſitz. Kutſche, ſowie außerdem 1 Partie

Ca. 30 Stück wenig gebrauchte, faſt neue
Kleiderſtoffe, Mäntel, Wollwaaren, Korbwaaren,

I und 59 beſtes2thürige Geldseh ran ke, Fabrikat,
Schulränzel u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung.

Merſeburg, den 14. Februar 1890,
hat bedeutend unter früheren Koſtenpreis,
ſehr billig abzugeben 3740 d.
A. Rüousler, Maſchinenfabrik, Jerbſt i Anh.

Carl Rindfleiſch

Kartoſfeln, u n
Aucktions Commiſſar und Gerichts Taxator.

Unteraltenburg 27

Schuhwaaren-Auction,

Laden-Ginrichtungen aller Art,
Mätwwoels den 9. Vehbr. er

ſowie ganze Nachlaſſe von Möbeln, Beiten,

vormittags von 10 Uhr ab, verſteigere ich
zwangswerſe im Hotel zum halben Mond hier:

Militair und Civil Kleidungsſtücke kauft und
zahlt die höchſten Preiſe (3870 d.)

40 Paar Lang und Halbſtiefeln, eine große

Friedrich Peileke, Halle a/S. Geiſtſtr. 29.

Partie Ballſchuhe, Damenſtiefeln, Hausſchuhe,

1500 Liter Weilch,

Turnerſchuhe, Knabenſtulpenſtiefeln, Pan

tägliche Lieferung, werden noch zu kaufen ge

toffeln und dergl. mehr.

e Dampfinolkerei Merſchurg.

Merſeburg, den 13. Februar 1890.

Gust. Topp C Co.

Möblirke Wohnung ne r 10

zu parfümiren.

Oscar LeberHrogen- und Jarbenhandlung,
Burgſtraße 16.

Hamburger Schmalz
Speck à Pfd. 80 Pf.
feinſten Landſpeck à Pfd. 90 Pf.
Hauerkohl à Pfd. 7 Pf.

empfiehlt

Ferd. Dngel, Roßmarkt 12.
Zu vermiethen

Friecdrichstrasse Nr. S
1Wohnung, beſtehend in Stube,
Kammer und Küche. Näheres
bei J. Sohönlicht.
zum Hausſchlachten empfehle zum billigſtenPreiſe. Fr. van Sduleit

h es

Zwet freundliche Schlafſtellen
ſtehen offen große Ritterſtraße 9.

wer anſtändtge Schlaftellen offen
GOelgruube

Feuerfeſte diebes
ſichere Geld Bücher

M und Doeunmenten
ſchränke mit prä

miirten Duplex
Schlöfſſern. Diov.
ECaſſetten ſtets vor

äthig b. Otto Stewich
Werſeburg, Karlſtr. 8

Vertreter v F Purcel,
Magdeburg.

Souchong-u Melange- Thee
von Riquet H Co. in Leipzig, eeſtes deutſches Fabrikat empfiehlt unter me
Chocoladen und Cacao ähriger Garantie zu billigſten Preiſen e

von Jordan K. Fimgeus in Dresden, E. Hartung, Gottharbtsſtr. 18.
Getretde-Kümmei, Pa. Anthraciſkohle

Arac und Burgunder verkauft in Fuhren oder einzelnen Centnern

Punsoh-Essenz B. Hetzer,von A. Gilka in Berlin, cTee rTr 20 um und Cognao (ttal. ger Pfd. 40 Pf.
Otto Peckolt g. amerit. Kingapfel vie bot

in Merſeburg. e Wpfiehlt F. G. Kunät,

Fleischpasteten eJeinſten
zmpfiehlt jeden Sonntag friſchon Magdeburger SauerkohlFr. Schreiber s Conditorei ff. ehe

Daſelbſt von früh 9 Uhr an Bouillon ſ. Senfgurken,

Tag Ger.-Vollz.

20060 bis 3000 Mals

Verstelgerung.

ſind gegen ſichere Hypothek am April d. J.

Dienstag dem 48. Wehr Vor

auszuleihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

mittags 460 Uhr verſteigere ich zwangs

S Eine Wohnung,

weiſe in Blöſten
1 Sopha, 1 Glasſchranuk

geräumig und freundlich, iſt zum 1. April cr.
von ruhigen Leuten zu beziehen. Preis 80

und 1 Kleiderſecretair
Verſammlungsort: Guſthof in Blöſien.

Thaler. Zu erfragen bei
Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. 1.

Warnntienlogis man Ter en ör
in der Oelgrube zu vermiethen und zum 1.

Tag Gerichts Vollzieher.

Versteigerung,

ſt saure Gurken, brillant conſervirtr anger es Nagenbitter n r Schocken und im Ein
züglich bei Migraine, Magenkramp elnen zu billi iUebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Saſotl Capern Cureonen S rdenen e.

mung, Magendrücken Magenſäure, überhaupt

Humelt,allen Magen und Unterleibsleiden, Skrophelr ert E. G.

Unteraltenburg.
Bewirk! ſchnell und ſchmerzlos offenen Dei

Preis à Fl. 60 Pf.
für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vorApril zu beziehen.

bei Kindern, Würmer und Sauren abführend
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich

Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen Formulare zu
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg 3 oll-Jnhaltserklürnngen,

jg jetzt Halle a/S. äthig diDr e kahlois, Magdeburgerſtr ruhig Delgrube Nr. 5.

e

r e
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